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itntcvridjtcn, waS waferfeaft notfewenbig ift im Kriege,
mftfefti feine 3'*<t ju ©pklcveicn übrig bleibt, bfe

man efeebetn etfann, um müßige ©tunben auSju*
füHcn."

Seber erfafevene ©olbat evfennt bie SRotfewenbigfeit,
baß jebe Svuppe bie notfewenbigen govmationcn raf*
entnefemen unb bie SKanö»cv ftfettefl unb efene Un*
orbnung auefüferen müffc, unb trivb eine faubeve

Slbjuftiuiiig felbft bann »evtangen, Wenn bie SRotfe

mit jafelvcicbeu ©tfttflcin geflieft fmb. (Sine Sruppe,
welcfee ifere Sewegungen unb SRanöoer niefet fcfenell

unb ofene ©efafer fn Sawirrung ju geratfeen (felbft
fm uttgüiiftfgften Sevrntn) attSfüferen fann, bie auf
einem gegebenen SRautue ftefe nidit fcfenell in ange*
meffetter SBeife in Sfeätigfeit ju fefeen weiß; eine

foldje Sruppe fann bem Smpulfe beS SlnfüfererS

uiett folgen, uttb ift taftifefe nfefet wofet ocvwenbbar.

©ine Sruppe, bfe nidtS auf ffer äußeres SluSfefeen

feält, bie ftfentufeig obev gar jerriffett bafeer fommt,
bereu Sefleibung witb im gelbe ntdjt nur in für*
jefter 3ett »ollftänbig ju ©runbe gefeett, fonbern ifer

@rf*einen beweist aud-, baß fein militävifdjer ©eift
In Iferen [Reifeen lebt. Siefer gibt ft* ftetS fdjon

auf ben erften Slnbllcf in bcr Haltung unb bem

SluSfefeen funb, uub marfet eS unmöglid), gute, tüefe*

tige ©olbaten mit fefelecfeten ober unbiSsipllntrten
©olbaten ober mit feötjcmcn Sßarabcpuppcn juoer*
wecfefeln.

©ine Svuppe, beren äußeres (Srftfeetnen f*on ben

moralifefeen Scrfafl anjeigt, wirb iferen Sorgefefeten
im gelb gar niefet ober nur »erbroffen gefeorefeen;

fte wirb fdj.tedjt marfdiiren, ift balb burd) Stnftren*

gungen erfcfeöpft, unb eS barf nidit überrafefeen, Wenn

fte auf bem ©cfelacfetfelb fo balb als mögli* ba»on

laufen wirb.
Um ben SBertfe einer Svuppe ju feeuttfeeiten, be*

tvaefete man bie SataiUone naefe ben evften SRävfcfecn

»or bem geinbe, man betraefete iferen 3uftnnb unb

ffere Haltung nad) einem forcirten ober anftrengen*
ben SRadjtmarf*, ifer Sluftreteit wfrb jeigen, waS fte

wertfe ift, unb weldjer Slrt ifere früfeere ©rjiefeung
war.

35er ©lanj ber Sfnabemanö»er unb ber SReouen

gibt feinen SRaßftab für bie KriegStücfetigfcit. Ser
iRegen, ber ©türm uub ber ©efenee wäftfet fn ben

Si»ouafS biefen oergänglicfeen glrniß balb weg unb
bfe innere gautfeeft beS nur glänjenb übettündjten
3uftanbcS tritt ju Sage.

SBenn Wfr einen Slief auf jene Serwirrungen
werfen, itt bie ber mcnfcfelfcfee ©efft bei ber ferait*
bilbung ber Httxe »erfaflen ift, fo ftnben wir bei

glefcfeent Sorgefeen ftetS afenlfdje SRefultate, burd)
taftifefee ©pieleveten unb Sßebantericn, wenn folefee

einen gewiffen ©rab üfeerfefereiten, werben ©enerale,

Dfftjiere unb ©oleaten gleicfemäßig iferer efgentlicfeen

Seftimmung, bem Kriege, entfreinbet. (Sin Httx,
WelcfeeS lange 3eit in unangemeffener SBeife feefefeäftigt

"war, erfefeeint oft ganj ttttgefefeitft auf bem Kampf=
ptafee unb wirb bte Seftionen, welcfee ee »om geinbe

empfängt, blutig tfeeuer bejafelen.
SRan barf niefet glauben, baß ber ©olbat eine

boppelte SluSbitbung, eine jur Sßarabe unb eine anbere

für ben Krieg, welcfee mit jener fm SBiberfprucfec
ftefet, erfealten fönne.

Sie Sirabe unb ber ©djein feaben ftetS nur ben

3wecf, Unwiffenbe ju blenbcn. 3cne übertriebene

Sväjiftou unb ©leiefeförntigfett, welcfee SJSebantcit, bie

jum Kriege niefet taugen, fo feoefe fealten, beleibigen
baS Sluge beS KvfegcrS, ba bfefe (Srfolge bei bett

gegenwärtigen Serfeältniffen nur auf Koften bev

KriegStücfetigfeit, oft fogar au* beS ©eiftcS ber Srup*
pen erjielt werben fönnen.

3m grieben fu*ten »on jefeer mittelmäßige Köpfe
bur* taftiftfee Slenbwerfe unb flefnlidje (Sinfüfevun*

gen, bie oft in ben Slugen beS Unbefangenen läcfeer=

li* ftnb, auf wel*e fte aber feofeeS ©ewi*t legen,

ju gläiijen unb große Segriffe »on iferen milltärifdjen
gäfeigfeiten ju oerbreiten.

©*on SRan*er nta*te in biefer SBeife fein ©lücf,
gelangte ju feofeen SefefelSfeaber*@tellen, benen er
bann fm gelbe nf*t gewa*fen war — »iele bcr*
felben feabett, mit @*madj belaben, »on bcr Süfene
wieber abtreten muffen. 3n bem Kriege, fn bem

Seref*e ber ©efafer unb ber aiißcrorbentli*cn Sin*
ftrcngungcit gelten anbere Sßtenjen, atS jene, weldje

ft* auf ben ©rerjier* unb S«r«bepläfeett jnr ©et*
tung bringen.

gragen wir unS um ben ©runb beS UcbctS, Wel*

*eS auf bie SluSbilbung Jttm Kriege fo nadjtfeeilig
einwirft unb baS no* feeutigen SageS iu mcfevevcn

Slvmeen fortwuefeert, fo ftnben wir ffen großenteils
in ben tefeferänften militäriftfeen Sluft*tcn ber feofee*

ren Dfftjiere, wel*e ben SwpulS geben follten. Siefe
feaben Iferen Uvfpvung in SRangel an Kettntniffen
uttb geiftigen gäfeigfeiten ober in SRaitget an praf*
tif*er KrfegSerfaferung, fefer oft ift eS aber au* bie

alte ©ewofenfeeit, benn feft griebti* SBilfeelm feat

ft* ber Sßarabe* uttb Slugcnbicnft wie bie ©vbfünbe
üott ©eftbledjt ju ©ef*le*t »ererbt. 3Ran*er braöe

©olbat evfennt jwar baS ©efealtlofe, »evmag ft*
aber »on jenen Sorurtfjcilen, bie ifem »on 3ugcnb
auf eingepfropft, jur jweiten SRatur wurben, in fpä*
texn 3<*ven ni*t mefer toSjurctßen. ©S gibt wenig
Dfftjiere, bfe »on SRatur auS geiftfg fo »erfrüppett
ftnb, baß fte in jüngerett Saferen biefer 9tf*tung ft*
juwenben, bis ©ewofenfeeit, bur* fortwäferenbe feofeere

©inwfrfung erjeugt, fte baju bringt. E»

55fe »Strategen uttb bte (Strategie bet' neueften
Seit. KriegSgef*i*tlf*eS ©ffjjenbu* »on

©buarb SRüffer. %xaa. H- ®axl 3- ©atot».
1869. (gortfefeung uub ©*luß.)

SBir feaben Sebauern, baß bcr Htxx Serfaffer ben

gelbjug 1814 unb befonberS bfe ftfeönen 3Ranö»er

Napoleons jwif*en bcr SRame unb ©eine, bie er

gegen Slü*cr unb ©*warjenfeerg auSfftfertc unb feei

benen fein gclbfeerrngenie im feellften ©lange leu*tete,
mit ©tiflftfeweigen üfeergefet. (Sbenfo featle bie ftfeöne

Kombination SRapoteonS 1815 ©rwäfenung »erbient.

©S feättett ft* feier einige intereffante Serglei*e ntit
Sctfpielen auS neuerer Stk anfteflen laffen. SBenn

ber Htxx Serfaffer ft* bamit entftfeulbigt, baß er bie

gelbjüge 1814 unb 1815 übergefee, um feine Slrfeeft
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unterrichte», was wahrhaft nothwcndig ist im Kriege,
mithin keine Zeit zu Spielereien übrig blcibt, die

man chcdcm crsann, um müßige Stunden
auszufüllen.'

Jeder erfahrene Soldat erkennt die Nothwendigkeit,
daß jcde Truppc die nothwcndigcn Formation?» rasch

nuncbmcn und dic Manövcr fchncll nnd ohne

Unordnung ausführen müssc, und wird cine faubere

Adjust!,mig selbst dann verlangen, wen» die Röcke

mit zahlreichen Stückle!,, geflickt sind. Eine Truppe,
wclche ihre Bcwcguiigc» und Manövcr nicht schnell

und ohnc Gefahr in Verwirrung zu gerathen (selbst

im ungünstigstcn Tcrrain) ausführen kann, die auf
einem gegebenen Raume sich uicht schnell in
angemessener Wcise in Thätigkeit zu setzen weiß; eine

solche Truppe kann dem Impulse dcö Anführers
nickt folgcn, und ist taktisch nicht wohl vcrwcndbar.

Eine Truppc, die nichts auf ihr äußcrcs Aussehen

hält, dic schmutzig odcr gnr zcrrisseu dnhcr kömmt,
dcrcn Beklcidung wird im Fclde nicht nur in
kürzester Zeit vollständig zu Grunde gehen, sondern ihr
Erscheinen beweist auch, daß kein militärischer Geist
in ihre» Reihen lcbt. Dicser gibt sich stets schon

auf dcn erstcn Anblick in der Haltung und dem

Aussehen kund, und macht es unmöglich, gutc, tüchtige

Soldaten mit schlechten oder undisziplinirten
Soldaten oder mit hölzcrncn Paradcpuppcn zu
verwechsln.

Eiuc Truppe, deren äußeres Erscheinen schon den

moralischrn Verfall anzeigt, wird ihren Vorgesetzten

im Feld gar ntcht odcr nur verdrossen gehorchn,;
sie wird schlecht marschircn, ist bald durch Anstren-

gungcn erschöpft, und es darf nicht überraschen, wenn
sie auf dem Schlachtfcld so bald als möglich davon

Kmfcn wird.
Um dcn Werth einer Truppe zu beurtheilen,

betrachte man die Bataillonc nach den crstcn Märschcn

vor dem Feinde, man betrachte ihren Zustand und

ihre Haltung nach cinem forcirten oder anstrengen-
dcn Nachtmarsch, ihr Auftreten wird zeigen, was sie

werth ist, und welcher Art ihre frühere Erziehung
war.

Dcr Glanz der Parademanövcr und der Revuen

gibt keinen Maßstab für die Kricgstüchtigkcit. Der
Regen, der Sturm und der Schnee wäscht in den

Bivouaks diesen vergänglichen Firniß bald weg und
die innere Faulheit des nur glänzend übertünchten

Zustandes tritt zu Tage.
Wenn wir einen Blick auf jene Verwirrungen

werfen, in die dcr mcnschliche Geist bei der
Heranbildung der Heere verfallen ist, so finden wir bei

gleichem Vorgehen stets ähnliche Resultate, durch

taktische Spielereien und Pedanterien, wenn solche

einen gewissen Grad überschreiten, werden Generale,

Offiziere und Soldaten gleichmäßig ihrer eigentlichen

Bestimmung, dem Kriege, entfremdet. Cin Heer,
welches lange Zeit in unangcmcssener Weise beschäftigt

'war, erscheint oft ganz ungeschickt auf dcm Kampfplatze

und wird die Lektionen, welche es vom Feinde

empfängt, blutig theuer bezahlen.

Man darf nicht glauben, daß der Soldat eine

doppelle Ausbildung, eine zur Parade und eine andere

für den Krieg, welche mit jener im Widerspruche
steht, erhalten könne.

Die Parade und der Schein haben stets nur den

Zweck, Unwissende zu blenden. Jcne übertriebene

Präzision und Gleichförmigkeit, welche Pedanten, die

zum Kriege nicht taugen, so hoch haltcn, beleidigen
daö Auge des Kriegers, da diese Erfolge bei den

gegenwärtigen Verhältnissen nur auf Kostcn dcr

Kriegstüchtigkeit, oft sogar auch des Geistcs dcr Trnppen

erzielt wcrden könncn.

Im Fricdcn suchten von jeher mittelmäßige Köpfe
durch taktische Blendwerke und kleinliche Einführungen,

die oft in den Augen des Unbefangenen lächerlich

sind, auf welche sie aber hohes Gewicht legen,

zu glänzen und große Begriffe von ihren militärischen
Fähigkeiten zu verbreiten.

Schon Mancher machte in dieser Wcise sein Glück,
gelangte zu hohen Befehlshaber-Stellen, dcncn er

dann im Felde nicht gewachsen war — viele
derselben haben, mit Schmach beladen, von dcr Bühne
wieder abtreten müssen. Jn dem Kriege, iu dem

Bereiche der Gefahr und der außcrordcntlichcn An-
strengungcn gelten andere Potenzen, als jene, wclche
slch auf den Exerzier- und Paradeplätzen zur Geltung

bringen.

Fragen wir uns um dcn Grund dcs Ucbcls, welches

auf die Ausbildung Zum Kricgc so nachtheilig
einwirkt und das noch hentigcn Tagcs in mchrercn
Armeen fortwuchcrt, so finden wir ihn großentheils
in dcn beschränkten militärischcn Ansichtcn der höhcrcn

Offizicre, wclche dcn Impuls gcbcn sollten. Dicse
haben ihrcn Ursprung in Mangcl an Kcnntnissen
und geistigen Fähigkeiten oder in Mangel an
praktischer Kriegserfahrung, schr oft ist es aber auch die

alte Gewohnheit, denn seit Friedrich Wilhclm hat
sich dcr Parade- und Augcndienst wie die Erbsünde

von Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Mancher brave

Soldat erkennt zwar das Gehalllose, vcrmag sich

aber von jenen Vorurthcilen, die ihm von Jngcnd
auf eingepfropft, zur zweiten Natur wurden, in spätern

Jahren nicht mehr loszureißen. Es gibt wcnig
Offizierc, die von Natur aus geistig so verkrüppelt
sind, daß sie in jüngeren Jahren dicser Richtung sich

zuwenden, bis Gewohnheit, durch fortwährende höhere

Einwirkung erzeugt, sie dazu bringt.

Die Strategen «nd die Strategie der neuesten
Zeit. Kriegsgeschichtliches Skizzenbuch von

Eduard Rüffer. Prag. H. Carl I. Satow.
1869. (Fortsetzung und Schluß.)

Wir haben Bedauern, daß dcr Herr Verfasser den

Fcldzug 1814 und bcsonders die schönen Manöver
Napoleons zwischen dcr Marne und Seine, die er

gegen Blücher und Schwarzenberg ausführte und bei

denen sein Feldherrngenie im hellsten Glänze leuchtete,

mit Stillschweigen übergeht. Ebenso hatte die schöne

Kombination Napoleons 1815 Erwähnung verdient.

Es hätten sich hier cinige interessante Vergleiche mit
Beispiclcn aus neuerer Zcit anstellen lassen. Wcnn
der Herr Verfasser sich damit entschuldigt, daß er die

Fcldzüge 1814 und 1815 übergehe, um seine Arbeit
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nf*t ju fefer attSjubefenen, fo bemerfen wir, baß

matt in biefem gafle nidjt bie feödjften gciftttngeii,
fonbern SRebenfü*Ud)cS wcglaffeu muß.

SBenn gefagt wirb, SRapoleon fei niefet in golge einer

Slbnafeme feineS militärifdjcu SalentS, fonbern feiner

politiftfeen gefeter jtt ©vunbe gegangen, fo ift biefeS

eitte Slnfidjt, bev au* wir unS bcipflidjteit. Senn
wenn feat ft* feine eminente gelbfeevrn=Segabung
mefer gejeigt, als gevabe in ben gelbjügen 1814 ttnb
1815. SBenn wiv ferner jugeben, baß bte politifdjen
gefeler SRapoleonS feinen ©turj »eranlaßt feaben mö=

gen, fo läßt ftd) anberfeitS nidjt »erfennen, baß tiefe
großenteils bur* bie SIRadjt bcr Serfeältniffe bebingt
waren. SRapoleon ift mefer als anbere ber SRadjt
beS SerfeängniffeS unterlegen, ©eine Slufgabe wax
gelöst unb feine feofeen ©igenftfeaften, bie ifem biefeS

mögli* gcma*t featten, bra*tcn ifem aud) bett Untere

gang.
SBaS baS SluSfauguitgSftyftcm bcr granjofen att*

belangt, fo barf man nidjt »ergeffen, baß bie fovt*
gefefeten Kriege große Dpfer erforberten, unb wenn
bie granjofen baju ifere beftegten SRadjbarn beitragen
ließen, fo featten fte niefet Unve*t, wenn bfefe ba*

buv* au* erbittert würben.

SIRtt ERe*t tfeut bie ©eferift bie ©reigniffe bis jum
pclntftfeen greifeeitefampf mit furjen SBorten ab,

»erweilt bann bei biefem etwaS länger unb gefet feer*

na* jum Safere 1848 über.

Stuf ©eite 51 ftnben wir eine furje Seftfereibung,
wie bfe öftrei*if*e ©olbateSfa bei ber ©innafeme

»ott (Saftelnuoüo gefeauSt feat. SBir wiffen jwar
re*t gut, baß mau ben Krieg ni*t mit ®tacefeanb=

ftfeüfeen füferen fattn, bo* ift eS nie ju entftfeulbigen,

wenn matt afle Seibenftfeaften ber ©olbaten auffeefet,

unb ifenen gegen bie unglücflf*en ©inwofener beS

KriegSf*auptafeeS ju wütfeen geftattet. SBaS fonn*
ten bie ©inwofener »on (Saftelnuoöo bafür, baß eitt

itatieniftfeeS SataiUon fi* in bem Drt einauartirte
unb ft* ba, »on ben Deftrei*ertt angegriffen, »er*

tfeeibfgte ©rftaunt man na* bem ©efeaferen, baS

ft* bie Deftref*er in Stalten unb Ungarn ju ©*ul*
ben fommen ließen, nl*t, baß bie öftvei*if*e Sreffe

fi* über baS Senefemcn ber Sreußen in Söfemen

glaubt beftfewereu ju bürfen? 3n wet*er SBeife

würben bie ftegrei*cn Deftrei*er nfefet in einer preu=

ßif*en ©tabt gefeauSt feaben, wenn ifenett baS pafftrt
wäre, waS ben Sreußen in Srautnau begegnete.

Sa bie Schreibung beS ®efe*tcS bei @t. 8ucfa

(Seite 53) bejügli* ber Slbft*t ber Siemonfefen
in einigen üon bem biSfeer befannten abwei*t, fo
wäre eS wünftfeenSwertfe gewefen, wenn ber Htxx
Sevfaffer jur SBüvbfgung feine Duellen angegeben

featte.

Sluf ©eite 54 wirb gefagt: Sfe lange griebettSjcit
featte auf ben farbiniftfeen ©eneralftab fefer übel ein=

gewtrft unb ifen ju fefer »erfeferten Slnf*auungcn
»om Kriege »erfüfert. ©fnc 4 ©eiten lange SiS*
pofttfon, ble er entworfen, gab jeben ©efe*tSmoment
k priori an, StfleS foflte üor ft* gefeen wie auf einem

Sarabeplafee unb fo ju fagen mit ber Ufer in ber

Hanb,

Siefe Semerfung ftfeeint ri*tig ju fein, unb bo*
bürfte berfelbe gefeler ft* aud) in anbern Slvmecit,
bie lange feinen gelbjug gefeabt feaben, füfelbar ma*
djett. Sie langen ©efcdjtSbtSpofttiottctt ftnb fdjäbtf*,
unb bfcfcS bürfte matt fid) au* bti unS (wo fn
biefer Sejiefeung oft ttngt.iubltdjeS geleiftet wirb)
mevfcn.

©eite 54. SBavttm b'SISpve, nadjbem ev ben üor
ifem ftefeenben geinb jttrücfgebrättgt featte, ft* nidjt
gegen bie Sfetnotitefett in @t. Sttcia featte wenben

unb biefe in ber gtanfe uefeincn foflen, läßt ftd)

fdiwer einfefeen. Sillt) feat bie ©djladjt üon Sreiten*
felb oevloven, weil fetn ftegreidjer glügel bem anbevn

no* im ©efedit begriffenen nidjt ju £>ülfe fam.
Sluf ©eite 55 ruft ber £err Serfaffer auS: SBie

anberS büvfte wofel Dcftvctdj feeute ftefeen, wenn bie

italien(ftfe-öftvcid)ifcfec Slvmee tti*t bamalS ben SRuf

©villparjerS:
„3n Seinem Sager ift Deftrei*!"

wafer gema*t featte.

SBiv glauben, baß wenn bie Deftvct*ev Stalten
ftfeon 1848 abgetreten feättett, fo würben fte eS jeben*

falls ni*t 1866 feaben abtveten muffen, ©olferino
unb ©abowa wäre ifenen üieflei*t erfpart geblieben.

Seite 57. Sie üon bem ^rn. Serfaffer üotge*
ftfetagene Dpcvatton gegen bett Dglio wäre ju gefäfer*

li* gewefen unb »evftößt gegen bie ©runbfafee ber

Strategie. SRabefefl) featte bie piemonteftftfee Slvmee

umgangen unb fonnte ft* iferer Scvbinbungen bc*

mä*tigeu, bo* ber taftifdje (Svfolg mußte bie ftfeöne

Kombination fvönen, biefer blieb auS* bie Dftrcidjer
wurben bei ©oito gef*!agcn unb beßfealb trug bie

Uitternefemung feine grü*te. Ser gefeter SRabefefi)'S

liegt ni*t barin, baß cr eine @*ta*t ftt*te, biefe

war jum ©rfolg notfewenbig, fonbern bai er feine

SiSpofttionen niefet fo traf, baß cr jum entftfeelben*

ben @*lag baS KorpS b'SlSpreS feeranjiefeen fonnte.

Sluf ©eite 59 wirb gefagt: Sei ben Deftreufeem

bagegen feevvftfete eine, wenn au* nf*t geniale, bo*
entfefeieben beffeve Seitung, ftvammeve SiSjfplin unb

fefte SBiflenScinfecit. Samit featte SRabefefty au* unter

ungünftigen Serfeältniffen bem geinbe imponirt, ba*

mit mußte bcr ©tfolg für ifen unüermeibli* werben,

fobalb ifem baS ®lei*gewi*t ober gar Uebergewf*t
ber 3«fel erft einttml juftete. ©eneral -£>fß, ber Sfeef

feineS ©eneralftabeS, ber für ffen baS, waS ©neffenau

für Slü*er war, entwarf ben fylan ju bem Unter*
nefemen auf Sicenja unb füferte ifen bann au* mit

großer @*tteflfgfeit unb ®ef*icft(*feit auS.

SBir ftnb ni*t ganj ber Slnftdit beS £)emt Ser*
fafferS: ©crabe bie Operation gegen Sicenja, fowie

fpäter bie gegen tyaxiia, bfe bur* bie @*ta*t üon

SRoüarva feeftegett wurbe, oerbienen ben ftfeonften unb

genialftett Kombinationen an bie ©eite gefteöt ju
Werben. SBarum bcr Htxx Serfaffer bie Unter*

ntfernung gegen Sicenja bem ©eneral $eß juftfereifet,

unb fte üon biefem auSfftferen läßt, begreifen wir
ni*t ve*t. ©ooiet unS befannt, war SRabefefl) Ober*.

bcfefelSfeabev unb $eß ©eneratftabS*ef. ^ebenfalls

feat SRabefefl) unb ni*t |>eß bte Untemefemung gegen

Sicenja geleitet. ©S mag übrigens ftug fefn, Sebenbe

auf Koften ber bereftS Serftorbencn ju loben.
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nicht zu fehr auszudehnen, so bemerken wir, daß

man iu diesem Falle nicht dic höchsten Leistungen,
sondern Nebcnfächlichcs wcglassen muß.

Wenn gesagt wird, Napolcon sei nicht in Folge cincr
Abnahme scincs militärischen Talents, sondcrn scincr

politischen Fehler zn Grunde gegangen, so ist dieses

einc Ansicht, dcr auch wir uns beipflichten. Denn
wcnn hat sich scine eminente Feldherrn-Begabung
mchr gezeigt, als gerade iu dcn Fcldzügcn 1814 und
1815. Wenn wir ferner zugeben, daß die politischen

Fchlcr Napoleons scincn Sturz veranlaßt haben

mögen, so läßt sich anderseits nicht verkennen, daß diese

großcnthcils durch die Macht dcr Verhältnisse bcdingt
waren. Napoleon ist mchr als andere der Macht
des Verhängnisses unterlegen. Scinc Anfgabc war
gelöst und scine hohcn Eigcnschaftcn, die ihm diefeS

möglich gcmacht hattcn, brachten ihm auch den Untergang.

Was das Aussaugungssystcm der Franzosen an-
bclangt, so darf man nicht vcrgcsscn, daß die

fortgesetzten Kriege große Opfer erforderten, nnd wenn
die Franzosen dazu ihre besiegten Nachbarn beitragen
ließen, so hatten sic nicht Unrccht, wcnn diese

dadurch auch erbittert wurden.

Mit Rccht thut die Schrift die Ereignisse bis zum
polnischen Freiheitskampf mit kurzen Worten ab,

verweilt dann bei dicscm etwas länger und geht
hernach zum Jahre 1848 übcr.

Auf Scitc 51 finden wir eine kurze Beschreibung,
wie die östreichische Soldateska bei der Einnahme
von Castelnuovo gchaust hat. Wir wissen zwar
recht gut, daß man den Krieg nicht mit Glacehandschuhen

führen kann, doch ist es nie zu entschuldigen,

wenn man alle Leidenschaften dcr Soldaten aufhetzt,
und ihnen gegen die unglücklichen Einwohner dcs

Kriegsschauplatzes zu wüthen gestattet. Was konnten

die Einwohner von Castelnuovo dafür, daß ein

italienisches Bataillon sich in dcm Ort einquartirte
und sich da, von dcn Ocstreichern angegriffen,
vertheidigte Erstaunt man nach dem Gebühren, das

sich die Oestreicher in Italien und Ungarn zu Schulden

kommen ließen, nicht, daß die östreichische Presse

sich über das Benehmen der Preußen in Böhmen

glaubt beschweren zu dürfen? Jn welcher Weise

würden die siegreichen Oestreicher nicht in einer

preußischen Stadt gehaust haben, wenn ihnen das passirt

wäre, was den Preußen in Trautnau begegnete.

Da die Beschreibung des Gefechtes bei St. Lucia

(Seite 53) bezüglich der Absicht der Piemontesen

in einigen von dem bisher bekannten abweicht, so

wäre es wünschenswerth gewesen, wenn der Herr
Verfasser zur Würdigung seine Quellen angegeben

hätte.

Auf Seite 54 wird gesagt: Die lange Friedenszeit
hatte auf den sardinifchen Generalstab sehr übel

eingewirkt und ihn zu schr verkehrten Anschauungen

vom Kricge verführt. Eine 4 Seiten lange
Disposition, die er entworfen, gab jeden Gefechtsmoment
à priori an, Alles sollte vor sich gehen wie auf einem

Paradeplatze und so zu sagen mit der Uhr in der

Hand.

Dicse Bemerkung scheint richtig zu sein, und doch

dürfte derselbe Fehler sich auch in andern Armccn,
die lange keinen Fcldzug gehabt habcn, fühlbar
machen. Die langen Gefechtsdispositioncn sind schädlich,
und dicscs dürfte man sich auch bei uns (wo in
dicser Bczichung oft unglaubliches geleistet wird)
merkcn.

Seite 54 Warum d'Aspre, nachdem er den vor
ihm stehcndcn Feind zurückgedrängt hatte, sich nicht

gcgcn dic Piemontesen in St. Lucia hätte wende»

und dicse in dcr Flanke nchmcn sollcn, läßt sich

schwer einschcn. Tilly hat die Schlacht von Brciten-
feld verloren, wcil sctn siegreicher Flügcl dem andern
uoch im Gcfccht bcgriffcncn nicht zu Hülfe kam.

Auf Scite 55 ruft dcr Herr Verfasser aus: Wie
cmdcrs dürfte wohl Ocstrcich heute stehen, wenn die

italienisch-östreichische Armee nicht damals dcn Ruf
Grillparzers:

„Jn Deinem Lager ist Oestreich!"
wahr gemacht hättc.

Wir glaubcn, daß wcnn die Oestreicher Italien
schon 1848 abgctretcn hätten, so würden sic cs jedenfalls

nicht 1866 haben abtretcn müssen. Solferino
und Sadowa wäre ihnen vielleicht erspart gebliebe».

Seite 57. Die von dem Hrn. Verfasser
vorgeschlagene Operation gegen den Oglio wäre zu gefährlich

gewesen und verstößt gegen die Grundsätze der

Strategic. Radetzky hatte die piemontesische Armce

umgangen und konnte sich ihrcr Verbindungen
bemächtigen, doch der taktische Erfolg mnßte die schöne

Kombination krönen, dieser blieb aus; die Ostrcicher
wurden bci Goito geschlagen und dcßhalb trug die

Unternehmung keine Früchte. Der Fehler Radetzky's

liegt nicht darin, daß er eine Schlacht suchte, diese

war zum Erfolg nothwcndig, sondern daß er seine

Dispositionen ntcht fo traf, daß er zum entscheidenden

Schlag das Korps d'Asprcs heranziehen konnte.

Auf Seite 59 wird gesagt: Bei dcn Oestreichern

dagegen herrschte eine, wcnn auch nicht gcnialc, doch

entschieden bessere Lcitung, strammere Disziplin und

feste Willenseinheit. Damit hatte Radetzky auch unter

ungünstigen Verhältnissen dem Feinde imponirt,
damit mußte dcr Erfolg für ihn unvermeidlich werden,

sobald ihm das Gleichgcwicht odcr gar Uebergcwicht
der Zahl crst einnral zufielc. General Heß, der Chef

seines GeneralstabeS, der für ihn das, was Gneisenau

für Blücher war, entwarf den Plan zu dem

Unternehmen auf Vicenza und führte ihn dann auch mit

großcr Schnelligkeit und Geschicklichkeit aus.

Wir sind nicht ganz der Ansicht des Herrn
Verfassers: Gerade die Operation gegen Vicenza, sowie

spätcr die gegcn Pavia, die durch die Schlacht von

Novarra besiegelt wurde, verdienen den schönsten und

genialsten Kombinationen an die Seite gestellt zu

werden. Warum dcr Herr Verfasser die

Unternehmung gegen Vicenza dem General Heß zuschreibt,

und sie von dicscm ausführcn läßt, begreifen wir
nicht recht. Soviel uns bekannt, war Radetzky Ober--

befchlshabcr und Heß Generalstabschef. Jedenfalls
hat Radetzky und nicht Heß die Unternehmung gcgen

Vicenza geleitet. Es mag übrigens klug sein, Lebende

auf Kosten der bereits Verstorbenen zu loben.



- 297

@. 60. $iex l'ait ber Htxx Serfaffer bett ©eneral
»£>cß unb nfefet SRabefefl) beut ©entral Sttranbo eine

Kapitulation bewilligen. ©S fonnte feier Wofel feö**
ftenS »on Untevjcidmen berfelben bie SRebe feitt.

SBir »erfennen bie Serbicnfte beS ©eneralS £eß
im italieniftfeett gelbjug 1848 nidjt, er war SRabefefl)

waS Sertfeier SRapoleon; ein auSgejefdjncttr ©eneral*
ftabStfeef. Sertfeier unb £>eß featten au* baS gemein, j

baß fte fctbftftänbig weniger tüdjtige gelbfeevveu waren, j

SBie Sevtfeicv bei Seginn beS gelbjugeS 1809 in j

©übbeutftfetanb, fo feat &eß tm Safev 1859 fit Sta*
Ken feö*ft ttnglütfff* (wie wiv fagen wollen) opevtrt.

3u ©cite 64 bemerfen wir: SRit SRe*t feat fdjon
'SBillifcn (in feinem italictiif*cn gelbjug 1848) gc*
tabelt, baß bie Stemontefen bei Srcntona feinen gro*
ßen Srücfcnfopf erbaut featten. Siefer featte ifenen
bte SRoglidifeit gegeben, ft* na* ber SRieberlage »ott

Suftojja fettrter ben gluß jurütfjujiefeen unb eine

glatifenftetluiig elnjuncfemcn, bfe bfe Dcftvei*ev »on
fcvnevm Sorrüefen abgefealten featte. Sa fein Srücfen*

fopf »ovfeanben wav, fo blieb ifettcu ni*tS übrig, als
ber SRüefjug feinter bett Sefftn auf bev fürjeften
Sinie. @S war ein gefeler, baß Äarl Sllbert ft*
na* SIRailanb jurftcfjog, ein anberer war eS, baß

SRabefefl) ifem folgte, ©r featte ifem am Sefftn ju*
oorfommen unb ifen ba »ertii*ten fönnen.

Sie Dperationen SRabefefy'S unmittelbar »or ber

@cfela*t »on Suftojja ftnb nidjt »om Sabet frei —
baß er einen Sfeeil feiner Slvmee über btn SDiiticio

fefeen ließ, bc»or cr beu geinb in eitter entftfeefbenben

@*lad)t gefdjlagen, featte ifen tfeeuer ju ftefeen

fommen fönnen.
SBir bebauern, baß ber Htxx Serfaffer beu ftfeönen

gürften SBtnbiftfegräfe, als berfelbe in Seftfe cinge*

jogen war.
Sluf ©cite 71 wivb gefagt: SllS ftdj SBinbiftfegräfe

im Seftfe bec SanbcSfeatiptftabt fafe, fdjien cr jtt
feoffen, baß einige Scfrcte genügen würben, beit SReft

»on Ungarn ju paeifieiven unb baß bie Shifftäubiftfeen
bie SBaffen ofene Kampf niebevtegen würben, ©r
jog bafeer bie ©tvategenunifovm, ble ifem ofenebieß

niefet fefer glänjcnb ftanb, auS, unb legte jene beS

©tvafvidjtevS an, in bcr er fi* Wcfeler füfelte nnb
bie ifem ben flafftfdicn ©ebanfen eingab: „cS fei

ni*t genug, nur bie mtttfemaßli*cn ©djulbtgen, bie

tfeätigen görberer bev SReüolutiou abjuuvtfecilcit, ba

bod) bfe ganje SRation üerbädjtfg fet uub bafeer »ou

SRcdjtSwcgen aflen Scwofenent Ungarns bcr Srojcß
gcma*t werben follte". 3« biefem ©inne hat am
15. Snnuar 1849 in Dfen eine „militävtf*=politif*e
(Sentvalfommiffton" jufammen, üov weldjer ftd) au*
„biejenigen Snbtotbuen, weldje an ben reoolutionäven
Umtviebcn entweber gar nt*t ober nur im minberen

©rabe Sfeeit genommen," ju re*tfcrtigen featten.
SWit SReefet tabelt ber £>r. Sevfaffer bie SRaßvegcl

SBfnbiftfegväfe'S, alS biefer bie Slrmee mit uttgavifdjcm
Sapicrgclb auSjafelen ließ (roel*eS fpäter £>at)itau
bei SobeSfirafe abjuliefern bcfafel), wooon baS eitte

ebenfo uitflug, als baS anbevc, waS ebenfo unbillig
war.

Sluf ©eite 87 finben wir bcjüglid) beS SenefemenS

©örget/S naefe ber @*la*t »ou Komovn bie vidjtige
Semevfuiig: Slnftatt na* SBien ju ntavfdiivett, beging

©övget) bie ttttüevjeitjlidje Sfeovfecit, bie foftbavfte

3eit mit bev Selagcvtttig üon Dfen ju üevjeücln.
©efer wafer uvtfeeilt in biefcv Sejiefeung ©jeutcre itt

gelbjug SRabcfeftj'S 1849 mit ©tiflfdjweigen übergefet. feinen ,,Sfearaftevfftjjcti" über bett ttngavifdjcn Kvieg
Serfelbe featte bo* gewiß »erbient angefüfert ju
werben.

Son bem KttegSftfeauplafe in Stalten wenbet ftdl
ber Htxx Sevfaffer ju bem in Ungarn.

Stuf ©eite 69 wirb gefagt: Ser Sßlan beS ermor*
beten Satour, biefeS unrufeige Sanb »ott aflen ©eiten

ju ttntjingclit unb in fhafelenartiger Sewcgur.g auf
Seftfe loSjugcfeeti, um bovt ben |)cevb aller reoctu*
ttonären Umtriebe auSjulöftfeeit, ftfeten feiner ©r=

füflung fefer nafee ju fein. £)ier fönnen wir bie

Semerfung nidjt untevbvüefen, baß beriet umfaffenbe

SlngviffSbewegttngcn mdft ju Unfällen füferen uttb

nur in bent gafl fefer bebeutenber Ueberlegenfeeit ge*

rc*tfertigt fefn fönnen. Ser geinb feat ben Sortfeeil
ber innern Sinien, ttnb fann, Wenn er benfetben ju
benüfeen »erftefet — bie $)auptmaffe feiner Kräfte
abwe*felnb gegen ben einen unb atttevn ber feinb*
lldjen Kolonnen »evwenbett. SBetdje Sortfeeile bie

innere Sinie gewäfert, baoon ftnbet man Seifpiele

in bem gelbjug Sonaparte'S 1796 in Italien,
»on ©rjfeerjog Karl eben bamalS in Seutf**
lanb, SRapoteonS 1813 in SveSbcn unb 1814 in

gtanfvet* — ferner battften itt beut amertfatiifdien

©ecefftoitSfrieg 1861-1865 bie Kotiföberivtcn bie

meiften iferer ©rfolge btm Sortfeeil ber innern Sinie

— biefe aflein gab ifenett bie SiRöglf*fett, fo lange
bem weit überlegenen SRorben ju wiberftefeen.

SRit SRe*t tabelt bie ©*rlft bie Untfeätigfeft beS

inbem er fagt: „3wet £auptfefeler würben im gelb*
tager üon ©cltcit ber Ungarn begangen. Seibe an

bcr öftrcid)if*en ©renje, ber eine im Dftober 1848,
atS wir feintet* 3«"lacic ttt*t foglei* na* SBien

bratigen; ber anbere im SRai 1849, als wir na*
Dfen juvücffeferten ftatt na* SBien ju eilen."

SRit SRedjt tabelt bie @*vift bte Scftbießiitig SftffeS

»on Seite ber Kaiferlld)cn als eine nufelefe SIRaß*

regelt ©S tft traurig, baß £)enfef burdj biefe Sfeat

feinen febönen ^clbetivufem befteefte. „Sebe mtfetofe

3etftövttng im Kriege trägt ebenfo wie jcbcS nufelefe

Slutoergicßen eine feerbe Kritif ein."
Ueber ben »ict bcf*ulbiglcn ©eneral ©örgei) wirb

folgenbeS Urtfeeil gefällt, mit weldjem au* wir unS

eittüerftanben erflären: ©itt wirfli*er Serrätfecr war
cr nidjt, nur ein efergcijfger, tvofeiger SDtann, bcr

jebenfallS au* einen größeren militäriftfeen SRufem

errungen feaben wüvbe, wenn er ft* mitunter b'ättt

felbft bejwingen, wenn er ein römiftfecr (Sfearafter ju
fein üerftanben featte.

Sei ©elegenfeeit ber Kapitulation ©örget/S wirb

gefagt: SRußte UttgavnS Unabfeäitgigfeü für bie er

ja perfönli* nie gef*wävmt featte, einmal oevlorctt

gefeen, fo featte cr bo* barauf featten foflen, baß

Deftvei* niefet nod) üon betn untevttegenben Ungarn
gleidjfam buv* einen giftigen ©fovpionfti* jur SRa*e

gereijt wurbe. ©r mußte fein Saterlanb bcr ©nabe

feines 3Ronar*cn, ni*t jenem ©eneral S"^tewitf*
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S. 60. Hier läßt der Herr Verfasser den General
Heß und nicht Radctzky dem Gcncral Durando einc

Kapitulation bewilligen. Es konntc hier wohl höchstens

von Unterzeichne,! dcrsclbcn dic Rede fein.
Wir verkennen dic Verdienste des Generals Heß

im italienischen Feldzug 1848 nicht, er war Radetzky
was Berthier Napoleon; ein ausgezeichneter Gcneral-
stabschef. Berthier und Heß hatten auch das gemein,
daß sie sclbstständig wcnigcr tüchtige Feldherren warcu.
Wie Bcrthicr bci Beginn dcs Fcldzuges 1809 in
Süddeutschland, so hat Heß im Jahr 1859 in Italien

höchst unglücklich (wic wir sagen wolle,,) operirt.
Zu Scitc 64 bcmcrkcn wir: Mit Rccht hat schon

Williscn (in scincm italienischen Fcldzug 1843)
getadelt, daß die Picmontcsen bei Crcmona keinen großcn

Brückenkopf crbaut hatten. Dicser hätte ihnen
die Möglichkeit gegeben, sich nach dcr Niederlage von
Custozza hinter dcn Fluß zurückzuziehen und eine

Flaiikenstellung einzunchmcn, die die Oestreichcr von
fernerm Vorrücken abgehalten hätte. Da kein Brückenkopf

vorhanden war, so blieb ihnen nichts übrig, als
der Rückzug hinter den Tessin auf der kürzesten

Linie. Es war ein Fehler, daß Karl Albert sich

nach Mailand zurückzog, ein anderer war es, daß

Radetzky ihm folgte. Er hätte ihm am Tcssin
zuvorkommen und ihn da vernichten könncn.

Die Operationen Radetzky's unmittelbar vor dcr

Schlacht von Custozza sind nicht vom Tadel frei —
daß er einen Theil seiner Armce über d,n Mincio
setzen ließ, bevor er den Feind in einer entscheidenden

Schlacht geschlagen, hätte ihn theuer zu stehen

kommen können.

Wir bedauern, daß der Hcrr Vcrfasscr dcn schöncn

Fürsten Windischgrätz, als derselbe in Pesth eingezogen

war.
Auf Seite 71 wird gcfagt: Als sich Wtndischgrätz

im Besitz dcr Landeshauptstadt sah, schicn cr zu
hoffen, daß eiuigc Dckrclc genügen würdcn, dcn Rcst

von Ungarn zu pacisicircn und daß die Aufstäudischen
die Waffen ohne Kampf niederlegen würdc». Er
zog daher die Slrategcmmiform, die ihm ohnedieß
nicht sehr glänzend stand, nus, und legte jcnc dcs

Strnfrichters an, in dcr cr sich wvhler fühlte und
die ihm dcn klassischcn Gedanken eingab: „cs sei

»icht gcnug, nur die muthmaßlichc» Schuldigen, die

thätigen Förderer der Revolution abzuurtheilen, da

dock die ganze Nation verdächtig sei uud daher von

Rechtswegen allcn Bewohnern Ungarns dcr Prozeß
gcmacht werden sollte". In diesem Sinne tiat am
15. Januar 1849 in Ofcu cine „militärisch-politische
Centralkommission" zusammcn, vor wclchcr sich auch

„diejenigen Individuen, welche an den revolutionären
Umtrieben cntwcdcr gar nicht oder nur im minderen

Grade Thcil genommen," zu rechtfertigen hatten.
Mit Recht tadelt der Hr. Verfasser die Maßregel

Windischgrätz's, als dicser die Armee mit ungarischem

Papiergeld auszahlen ließ (wclckcs spätcr Haynan
bei Todesstrafe abzuliefern befahl), wovon das eine

ebenso unklug, als das andere, was ebenso unbillig
war.

Auf Scitc 87 sindcn wir bezüglich dcs Benehmciis

Görgey's »ach dcr Schlacht von Komorn dic richtige

Bemerkung: Anstatt nach Wien zu marschircn, bcging

Görgcy die unverzeihliche Thorheit, die kostbarste

Zeit mit dcr Belagerung von Ofen zu verzcttcl».

Sehr wahr urlheilt in dieser Beziehung Szcmcre in

Fcldzug Radetzky's 1849 mit Stillschweigen übergeht, seinen ,Charaktcrskizzcu" über dcn ungarischen Kricg,
Derselbe hätte doch gewiß verdient angeführt zu
wcrden.

Von dem Kriegsschauplatz in Italien wcndct sich

der Herr Verfasser zu dem in Ungarn.
Auf Seite 69 wird gesagt: Der Plan des ermordeten

Latour, dieses unruhige Land von allen Seiten

zu umzingeln und in strahlenartiger Bcwcgung auf
Pesth loszugehen, um dort den Hcerd aller revolu-
tionärcn Umtriebe auszulöschen, schicn scincr

Erfüllung sehr nahe zu sein. Hier können wir die

Bemerkung nicht unterdrücken, daß derlei umfasscnde

Angriffsbewegungen meist zu Unfällcn führcn und

nur in dcm Fall fehr bedeutender Ueberlegenheit ge-

rcchtfertigt sein können. Der Feind hat dcn Vorthcil
der inncrn Linien, und kann, wenn er denselben zu

benützen versteht — die Hauptmasse fcincr Kräftc
abwechselnd gegen den einen und andern der feindlichen

Kolonnen verwcnden. Welche Vorthcilc die

innere Linie gewährt, davon findet man Beispiele

in dem Fcldzug Bonaparte's 1796 in Italien,
von Erzherzog Karl cbcn damals in Deutschland,

Napoleons 1813 in Dresden und 1814 in

Frankrcich — ferner dankten in dem amerikanischen

Secesstonskricg 1861-1865 die Konfödcrirtcn dic

meisten ihrer Erfolge dcm Vortheil der innern Linie

— diese allein gab ihnen die Möglichkeit, so lange
dem weit überlegenen Norden zu widerstehen.

Mit Recht tadelt die Schrift die Unthâtigkcit des

indcm er fagt: «Zwei Hauptfehler wurden im Feldlager

vvn Scitcn der Ungarn begangen. Bcidc an

dcr östreichischen Grenze, dcr eine im Oktober 1848,
als wir hintcr Jclacic nicht sogleich nach Wien

drangen; der andere im Mai 1849, als wir nach

Ofcn zurückkehrten statt nach Wien zu eilcn."

Mit Rccht tadelt dic Schrift die Bcschicßung PcsthS

von Seite der Kaiserlichen als eine nutzlose Maßregel?

Es ist traurig, daß Hentzi durch dicse That
scincn scköncn Hcldenrubm bcflecktc. „Jcdc nutzlose

Zerstörung im Kriege trägt ebenso wie jedes nutzlose

Blutvergießen eine herbe Kritik ein."
Uebcr den vicl beschuldigten General Görgey wird

folgendes Urtheil gefällt, mit welchem auch wir uns

einverstanden erklären: Ein wirklicher Verräthcr war
cr nicht, nur cin ehrgeiziger, trotziger Mann, dcr

jedenfalls auch einen größeren militärischen Ruhm

errungen haben würdc, wenn cr sich mitunter hätte

sclbst bezwingen, wenn er ein römischer Charakter zu

sein verstanden hätte.
Bei Gelegenheit dcr Kapitulation Görgey's wird

gesagt: Mußte Ungarns Unabhängigkeit für die er

ja persönlich nie geschwärmt hatte, einmal verloren

gehen, so hätte cr doch darauf halten sollen, daß

Oestreich nicht noch von dem unterliegenden Ungarn
gleichsam durch einen giftigen Skorpionstich zur Rache

gereizt wurde. Er mußte scin Vaterland der Gnade

seines Monarchen, nicht jenem General Paskicwitsch
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überliefern, bamit berfelbe bie nie »ertilgbaven ftotjen
SBovtc an feinen Htxxn vi*tcn fönne: „Ungarn liegt

ju beS Sjaven güßen." Saß bie Unterwerfung unter
bie SRuffen Ungarn bei Deftrei* ftbaben muffe, featte

fogar bcr bloße gefunbe SDtctifdjeitoerftaiib genügen

follen, ifen ju leferen. Sie ©algen, an benen ®ör*
getj'S Kamevabett ftarben, waten bie traurige, po*
litif* aUerbingS ebenfo ttnri*tige Slntwort auf ben

bewußten „tingariftben ©fovpionfti*."
Ucbev bie ©rfolge beS öftvcf*if*en KabiuctS in

bem Safere 1S48 utib 1849 ftellt bte S*rift folgenbe

Sctraditung an: „Sicß ©tücf wuvbe nfdjt viditig cv=

fannt unb benufet, benn man begann üott nun an,
in maßtofev ntilitärff*er Uebcrfeebting bie itatictiif*en
Sroüinjen evft redjt für ben Slbfall ju crjicfecn. Sie
©iege SRabefeft)'S, bie ftdj auf ein ©ewattregiment
ftüfeten, baS felbft üor bcr SlttSpcitftfettng üon grauen
nid>t jurftefftferetfte, würben beßfealb feine ©iege für
bie öftreidjifcfeen Sölfer, fonbern lebigli* eine Sjanb*
feabe für ben abfohlten SentraliSmuS. ©in föbeva*

liftif*cS Deftrei* würbe feinen gnßbtcit italienifdjen
©ebietS oerloren feafeen, baS abfotttt*ccntraliftfftfee,
auf bie üielgcpricfene SÜRilltävunüberwfnblt*feit ge*

ftüfete bagegen, ließ beu SRabefefymarftfe jur Hoff*
nungSfonate bcr 3talianiffimi utib jur ©rtnnerung
att bie allgemeine KovpovalftocfSglütffcligfcit für bie

übrigen öftreidjiftfeen Sölfer werben, weil cS in SBien

an politiftfeen ©tvategen fefelte.

Sei ©elegenfeeit beS OvtentfviegcS ftnben wiv ben

vftfetigen SluSfpru*: 3f'tev Krieg felbft aber warb

für bie Sllliirten buvd) bie SRücfftdstnafeme auf Deft*
rei* mefer ober weniger ein ©*cinfvicg, benn baS

atte Sictum bleibt immer wafer, baß SRiemanb baran
benfen fofl, SRttßlanb befämpfen ju wollen, Wenn er

nidjt entfdiloffen ift, Solen üon SRußlanb ju befreien.

Siefer ©afe ift bie ftrategiftfee conditio sine qua
non eineS {eben UnterncfemenS gegen SRußlanb. Unb
bann bte öftrei*if*e ©*aufetpolitif betreffenb ferner:
SamalS freut* featte Dcftretd), bei feiner inneren

ungefunben Sage, nur bie epfeemere greube eineS

augenblfcflf*en (SrfolgeS, ber cS aber in ber golge
mit ber Sobfeinbftfeaft SRttßlanbS unb jenem Slerger
SRapoleonS bclub, bcr ft* bei SIRagenta, ©olferino,
unb wenn matt will au* bei Königgräfe Suft ge*

ma*t feat.

Ueber bie rufftftfee Slrmee wirb folgenbeS Urtfeeil

gefällt: 3n einer {eben gefunben Slrmee wirb baS

3nbioibuum jur Sfeatfraft fn ben ©*ranfen ber

SiSjiptin, jum tebenbigen Slutfügelcben im großen

Körper, mit bem man ©*la*ten gewinnen will, er*

jogen. 3n SRußlanb entmannte man bie Snbioi*
bualität beS ©olbaten (waS bei bem niebrigen Sil*
bungSgrabe ber Seibeigenen ntdjt einmal fo ftfewer

war wie anberSwo!) man wollte ft* eiferne Sriga*
ben erjicfeen unb man ftfeuf Httxe wanbclnber Seiefeen.

Unb fpäter fäfert ber Hx. Serfaffer fort: Sanf beS

gebanfenlofen SeSpotiSmuS im ungefeeuren (Sjaren*

ret*e, wo bie ©onne niemals untergefet, ©ott groß
aber ber (Sjar weit ift, erwiefen ft* bie innere Dr*
gantfation uttb bie SerbinbttngSbafenen beffelben als
fo nttferabel, bai bie Sllliirten, obwofel fte lebigli*
auf ben langen SBafferweg angewiefen waren, feaS

numeriftfee Uefeergcwidjt erfeielten unb ifere ©egner
„in beren efgenem Sanbe" fowofel an lebcnben wie
an leblofett ©trcitmittclu überflügelten. SRußlanb

bat ft* feitbem in manefeer Sejiefeung gebeffert, in
allen ©tiiefen jebo* faum. Ser Sag, wo SRußlanb

auf Deftreidj ftoßen wirb, rücft mit »crfeängnißooller
Sßtt*t näfeer unb näfeer feeran. SBo ftnb bie ©tra*
tegen in SBien, bfe f*ott jefet att bie Sovbeveitung
beS ©iegeS benfen? 3m gvieben fdjon, ja im gric*
ben cvft reefet, beginnt bie Slrbeit beS Strategen, benn
im grfeben muß man baS tfeun, was im foiiimcnben
Kriege bie Siegesgöttin mft matfeemaliftfeer ©ewiß*
feeit an unfere gafenett feeftet.

Sluf ©efte 110 wirb gefagt: Sei* Krimfvieg featte
ben öftvetdjifdjen 3Rilitävbe»ollmä*tigten feinref*enbe
©elegenfeeit gegeben, in bett @*la*ten an ber Silnia,
bei 3nfcrmann unb att ber Sftfecrnaja gevabe bie

©eele bev franjöftfcfeen Saftif ju ftttbiren, fo gut wie
eS ben Deftret*ern, bie mit in ©djteSWig-^olftein

waren, gewiß mögli* gewefen wäre, itt ben ©efe**
ten »or ben Süppclcr ®*anjen, bei benen bie preu*
ßiftfee Snfanterie alle ifere guten ©igcnfdjafteit ent*
wiefette, in bie preußiftfoe Safttf einjubringen.

Unb bef bev @*lußbetra*tuug über bett Orient*
frieg unb ©rwäfenung ber franjöftfcfeen Saftif, wet*e
balb au* bfe Deftref*cr fennen lernen fofl ten, ftellt
ber Serfaffer folgenbe Sctra*tttitg an: SBaS aber
fann unb fofl auS ber ©trategie wevben, wenn wir
fefne Strategen mefer feaben, wenn man baS £wlj
früjeitfg als franf auSftfeneibet, auS bem man aflein
bie waferen Strategen ftfeuifet ©fn gürft, efn ©vaf
fann fo gut ein ©tvatege fein, wie ber ©ofen beS

SürgerS unb wieberum wie ein König. Slber nidit
beßfealb ftfeon fann ein SRenftfe im guten ©inne
Heexe attffiferen, weit Irgenb ein SBappen fdjon in
feine SBinbeln gefiieft war. SrfttJ ©ttgenio »on @a*
»o»en unb ©rjfeerjog Kart waren gewiß bitte fefer

feo*geborene Ferren. Slber niefet beßfealb waren fte

auSgejef*nete Strategen, fonbevn lebigli* auS bem

©runbe, baß fte geniale SRänner waven, bfe in ifevev

Sugenb fefer »iel unb fefer grünbli* gelevnt featten

unb in ifevem ganjen Seben übcvfeaupt nie ju fernen
aufborten, ©in bütgerli*ev Dfftjier fann ein cbetifo
ftfetimmer ©amaftfeenfeelb werben wie ein gefürftetcr
©raf, wenn er nur im KommiSbienft aufgewa*fett,
»on ber SRatur nfefet jum güferer großer £>eere be*

ftimmt unb ofene jenen eifemen geiftigen gleiß war,
ft* baS bur* ernfteS ©tubium ju erwerben, waS

anberen glütflf*er organiftrten Seuten »ieflef*t ftfeott

alS Snftfnft »ott Ktnbfeeft auf gegeben tft, ber nur
no* praftif* auSgebilbet ju werben brauefet. ©efeen

wtr aber auf bfe lange SReifee großer Strategen aller
ßeiten jurücf, fo finben wir bo* faft immer bie Sr*
ftfeejnung feeroertreten, baß bie SIReferfeeit berfelben

feoefegebübete, mit großen Kenntniffen attSgeftattete
Sötänner waren. SaS militärif*e SRaturburf*en=

tfeum mag ft* immerfein fm „fleinen Kriege" geltenb

ma*en, ba fann au*, wie eS in bcr Senböe ber

galt war, etn »erftfemffeter Sauer ober ein füfener

@*muggler ben ©enerat fpieten. Slber ein wirf*
lt*er $eetfüferer, ber |)unbcrttaufenbe fommanbfren,

lenfen, bewegen, auf* unb abrollen fönnen, baju ben
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überliefern, damit derselbe die »ic vcrtilgbaren stolzen

Worte nn seinen Herrn richten könne: „Ungarn liegt
zn de? Czarcn Füße»." Das! dic Unterwerfung untcr
die Russen Ungarn bei Ocstrcich schaden müssc, hattc
sogar dcr bloßc gcsundc Mciischcnvcrstand genügen

sollcn, ihn zu lehren. Die Galgen, an dcnen Görgey's

Kamrraden starben, waren die traurige,
polllisch allerdings cbcnso unricbtigc Antwort auf dcn

bewußten „ungarischen Skorpionstich."
Ucbcr dic Erfolge des östreichischen Kabincts in

dcm Jahre 1848 und 1849 stcllt dic Schrift folgcnde

Betrachtung an: „Dicß Glück wurdc uicht richtig
erkannt und benutzt, denn man begann von nun an,
in maßloser militärischer Ncbcrhcbung die italienischen
Provinzen erst rccht für dcn Abfall zu crzichcn. Die
Siege Radetzky's, die sich auf cin Gcwaltregimcnt
stütztcn, das sclbst vor dcr Auspcitschung vou Frauen
nicht zurückschreckte, wurden dcßhalb kcine Sicgc für
dic östrcichischcn Völkcr, sondern lediglich cine Handhabe

für den absoluten Centralismus. Ein födera-
listischcs Ocstrcich würdc keincn Fußbrcit italienischen
Gebiets verloren habe», das nbsolut-ccntralistischc,

auf dic vielgepriesene Miltlärunüberwindlichkcit
gestützte dagegen, ließ dcn Nadetzkymarsch zur Hoff-
nungssouatc ber Jtalianissimi und zur Erinnerung
an dic allgemeine Korporalstocksglückseligkcit für dic

übrigcn östreichischen Völker wcrdcn, wcil cs in Wien
an politischen Strategen fehlte.

Bei Gclcgcnheit dcs Orientkricges finden wir den

richtigen Ausspruch: Jeuer Kricg sclbst aber ward

für die Alliirten durch die Rücksichtnahme auf Oestreich

mchr odcr weniger cin Schcinkricg, dcnn das

altc Dictum blcibt immcr wahr, daß Nicmand daran
dcnken soll, Rußland bekämpfen zu wollcn, wenn er

nicht entschlossen ist, Polen von Rußland zu befreien.
Dieser Satz ist die strategische conditio sins qua
non eines jeden Unternehmens gcgcn Rußland. Und
dann die östreichische Schaukelpolitik betreffcnd ferner:
Damals freilich hatte Ocstrcich, bet fcincr inneren

ungesunden Lage, nur dic ephemere Freude cincs

augcnblicklichen Erfolges, der es aber in der Folge
mit dcr Todfeindschaft Nußlands und jenem Aerger
Napoleons belnd, dcr sich bet Magenta, Solferino,
und wcnn man will auch bei Königgrätz Luft
gemacht hat.

Ueber die russische Armee wird folgendes Urtheil
gefällt: Jn eincr jeden gesunden Armee wird das

Individuum zur Thatkraft in dcn Schranken der

Disziplin, zum lebendigen Blutkügelchen im großen

Körpcr, mit dem man Schlachten gewinnen will,
erzogen. Jn Rußland entmannte man die
Individualität dcs Soldaten (was bet dem niedrigen
Bildungsgrade der Leibeigenen ntcht einmal fo schwer

war wie anderswo!) man wollte sich eiserne Brigaden

erziehen und man schuf Heere wandelnder Leichen.

Und später fährt dcr Hr. Verfasser fort: Dank des

gedankcnlosen Despotismus im ungeheuren Czaren-
reiche, wo die Sonne niemals untergeht, Gott groß
aber der Czar weit ist, erwiesen sich die innere
Organisation und die Verbindungsbahnen desselbc» als
so miserabel, daß die Alliirten, obwohl sie lediglich

auf den langen Wasserweg angewiesen waren, daö

numcrischc Uebcrgcwicht erhielten und ihrc Gegner
„in dcrcn eigenem Lande" sowohl an lebenden wic
an lcbloscn Strcitmittcln überflügelten. Rußland
hat sich seitdem in maiichcr Bezichnng gebessert, in
allcn Stücken jedoch knnm. Der Tag, wo Rußland
auf Oestreich stoße» wird, rückt mit vcrhängmßvoller
Wucht näher und näher heran. Wo sind die Stra-
tcgcn in Wicn, die schon jctzt an die Vorbereitung
des Sicgcs denkcn? Im Frieden schon, ja im Fnc-
dcn crst recht, beginnt dic Arbeit dcs Stratcgc», dcnn
im Frieden mnß man das thun, was tm kommcnden

Kricgc die Sicgcsgöttin mit mathcmalischer Gewißheit

an unscre Fahncn hcftct.
Auf Seite 110 wird gesagt: Dcr Krimkricg hätte

dcn östrcichischcn Militärbevollmächtigten hinreichende
Gclcgcnheit gcgcbcn, in dcn Schlachtn, an der Alma,
bei Jnkermann und an der Tfchcrnaja gcradc die

Seele der französischen Taktik zu studire», so gut wie
cs dcn Oestreichcr», die mit in Schleswig-Holstein
waren, gcwiß möglich gcwcscn wärc, in dcn Gefccb-
tcn vor dcn Düppclcr Schanzen, bei dcncn die preußische

Jnfantcric alle ihre guten Eigenschaften
entwickelte, in die preußische Taktik einzudringen.

Und bei dcr Schlußbetrachtuug übcr dcn Oricnt-
krieg und Erwähnung der französischen Taktik, welche

bald auch die Oestreichcr kenncn lcrncn solltcn, stcllt
dcr Verfasser folgende Betrachtung an: Was aber
kann und soll aus der Strategie wcrdcn, wcnn wir
keine Strategen mehr haben, wcnn man das Holz
früzcitig als krank ausschucidct, aus dcm man allcin
die wahrcn Stratcgen schnitzt? Ein Fürst, ein Graf
kann so gnt cin Stratcge sein, wie dcr Sohn dcs

Bürgers und wicderum wie cin König. Abcr nicht
dcßhalb schon kann ein Mensch im guten Sinne
Hccre anführen, weil irgend eiu Wappen schon in
seine Windeln gestickt war. Prinz Eugenio von
Savoyen und Erzherzog Karl waren gcwiß b,ite schr

hochgcborcne Hcrrcn. Aber nicht dcßhalb waren sie

ausgczeichncte Stratcgen, sondcrn lediglich aus dcm

Grundc, daß sie geniale Männcr waren, die in ihrcr
Jugend fehr viel und sehr gründlich gelernt hattcn
und in ihrem ganzen Leben überhaupt nic zu lcrncn
aufhörten. Ein bürgerlicher Offizier kann cin ebenso

schlimmer Gamaschenheld wcrden wic cin gcfürstctcr
Graf, wenn er nur im Kommisdienst aufgewachsen,
von der Natur nicht zum Führcr großer Heere

bestimmt und ohne jcncn eisernen geistigen Fleiß war,
sich das durch ernstes Studium zu erwerben, was
anderen glücklicher organisirtcn Leuten vielleicht schon

als Instinkt von Kindheit auf gegeben ist, der nur
noch praktisch ausgebildet zu werden braucht. Sehe»

wir aber auf die lange Reihe großcr Strategen aller
Zeiten zurück, fo finden wir doch fast immer die

Erscheinung hervertreten, daß die Mehrheit derselben

hochgebildete, mit großen Kenntnissen ausgestattete

Männer waren. Das militärische Naturburschcu-

thum mag sich immerhin im „klcincn Kricge" geltend

machen, da kann auch, wie cs in dcr Vcudse der

Fall war, ein verschmitzter Bauer oder cin kühner

Schmuggler den General spielen. Aber ein wirklicher

Heerführer, der Hunderltausende kommandiren,

lenken, bewegen, auf- und abrollen können, dazu den
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geinb, Sanb unb Seute, wo er operirt, bie Kr(egS=-

gefd*»i*te nnb bie Solitif genau fennen muß, ein

folefeer ©tratege bavf feitt bloßer SRaturbuvftbe, ev

muß ein buv* unb butdj gebilbetcr unb baju mit

großem freien geiftigen Umblicf begabter SRenf* unb

©olbat fein.
Söiv wollen ben auSfüferli*cr bcfeatibclteti Italic*

ntftfecn gelbjug 1859 übergefeen unb »cvweifen be*

jüglid) beS KviegeS »on 1866 attf baS SBerf felbft.

Sie Hälfte beffelben ift biefem gewibmet. So* einige

Scmet hingen fönnen wir nidjt unterbrücfen.

3u ©eite 129 bemerfen wir: Deftrei* batte fefer

Unve*t, bett gviebcnSfongveß jtt »creiteln, ba eS ba*

bur* 3eit gewotttten featte, feine SRüftungen ju »er*

»ollftänbigen.
Set ©eite 131 brängt ft* unS bie Setra*tung

auf, warum eftirt bcr Htxx Serfaffer immer nur
ben jwar genialen, aber feäuftg fefer überfpannten

@*riftftefler Sülow. SBarum ni*t au* ben weit

gebiegeneren Somini, bcr bo* weit SBertfeooflereS ge*

liefert feat. Siu* Slauftwife, SBillifen tt. a. befannte

unb feö*ft bcaditenSwertfee @*rfftftcller, wct*e ben

©egenftanb befeanbelt feaben, ftnben wir nirgenbS ev*

wäfent.
SaS Sitat Sülow'S ftfeeint niefet glücfli* gewäfelt.

SBenn ft* ber SBertfe ber Operationen naefe ©vabett

unb SBinfetn beftimmen ließe, fo wäre bfe ©trategie
faum mefev bie Slufgabe eineS ©djülcvS.

Sie Ferren, wel*e mit ben ©vunbfäfecn ber ©tra*
tegie wofet befannt ftttb, werben itt ber oorliegenben

@*vtft eine aitfpvc*cnbe Scftüre ftnben.

&tita.i'Xaa_ehfi$et aui ben %abten 188$
uub 1866. Sluf SBunf* bem Srucf übergeben

»on K. greifeerrn üon ©trombeef, SRittmcifter
im 2tcit braubenburgif*eti Ulanen*SRegiment.
Sarmftabt unb Seipjig. ©buarb 3eruin. 1869.

3n ber üovliegenben Srcfttüre ftfetlbert bcr £)err
Serfaffer feine perföittidjen Srlebniffe tu ben gelb*
jügen in ©cfelcSwig uub Söbnten. SBiv finben bartn

mau*e intereffante ©pifobe attS ben genannten Rxk*

gen. Sie ©*vetbavt fft einfad), bie SaiftcflttngS*
weife lebfeaft, unb mit Sergnügen bcmevfen wiv, baß

ber Htxx Serfaffer ft* »on jeber Uebcrtveibung unb

poctiftfeen SluSftfemücfuttg fevn feält.

©ibgeno fftn fa) aft.
(®eiteral6cfel)t für bett Sruppcitjttfnmmenpg 186'!).)

I. Ordre de Bataille. Äommanbant bcr III. ©ioijion: efbg.

Dberft *Pfeilippin, 3ttliu«, »on Stcuenbuig. 1. Slbjubant: ©tab«--

major SllpfeonS SPftjffcr »on gujern. 2. Slbjutant: ©tabSmajot

SJionot, ©buatb, »cn ©djidjen«.

Sfeef bc« ©eneralftab« bcr ©ioijtcn: <ibg. Dbctft ©autier,
21. ©mit, »on ©elcgnij bei ©enf. Slbjutant: ©autbion, ©tepljan,

»on ©itten.

©cnicoffi-,icr: citg. Jpauvtm. ©uillcmin, ©tepfean, »on Saufanne.

©(»ifionSarjt: eibg. SNajcr ©ollicj, §cimid), »on SautmcS.

Slbjunft: 1. Untcitt. Dr. bc SDtontmollin, Jpcinr., »on 3ütid).
ÄricgSfommiffär: Dberftlt. Srtnbtcn, Sofcpfe, oon ©itten.

©cljülfe: eibg. .Sjauptm. Scrarb, ©arl, »on SioiS.

©tab«»ctcitnär: eibg. £auptm. Samut, Soui« ©., ». Saufanne.

©tab«fctrctäi: ©ucemmun, ©lias, »on Sein.

„ bc SRameru, Sluguft, »on Sliglc.

Sruppen: Äoni)>. ©uiben Str. 7 (®cnf).

7. 3nfantctic«Srigabe: Äommanbant: eibg. Dbctft Sorgeaub,

(Sonft., »cn Saufanne. Mbjubant: eibg. Jpauptm. ©outait, ©ig.,
»on ©enf. Srigabe-Sitjubant: ©tabSmajor bc Suman, Gug.,

»cn greiburg. ©ct Srigabe jugetfeeilt: eibg. Dberftlt. ©feuarb,

Sofeann Subwig, »cit ©ercellcS. Srigatc»Äommifiär: citg. §atiptm.
Silber, 6b., »on ©enf. ©tabSfefretär: ©ttcicft, SÄarcu« ©tepfean,

oon Saufanne. Sruppen: SataiUon Stt. 69 »on Sein, SBataitton

SRr. 70 »cn Sffiaabt, Sataitlon Sir. »39 »on greiburg.
8. SBrigabc: Äommanbant: eibg. Dberft Sinf, 9lnt.; »on©cnf.

SItjubant: citg. Jpauptm. Scnict, Silb., »on ©enf. Stigabc»

Slbjubant: ©tabSmajor ©auli«, ß. 3- ©., »on Saufanne. ©cr
Srigabe jugetfeeilt: Dberftlt. Sctcjcaub, SUtgujt, »on ©entfer.

Stigatc»Äenimiffät: eibg. Jpauptm. Scanneict, 3- St., »on Seele.

©tabSfefretär: Dboufftcr, ©fe. ©a»., »on Saufanne. Sruppett:
SataiUon Stv. 46 »on SBaabt, SBataillcn Str. 23 »on Stcucn»

burg, -Bataillon Str. 84 »on ©enf.

Slrtfdcrfc-JBrlgabc: Äommanbant: Dberftlt. bc SRfeam, ©a»it,
»on ©iej. Slbjubant: ©tabSmajor SDtaffip, $(jilipp, »on ©enf.
Spaif-Äommanbant: ©tabSmajor ^agitier, granj, »cn Saufanne.

Sruppen: 4«Pfbr.Ratterte Stv. 13 gteibutg, 4<Pfbr.»Satterie
Str. 23 SBaabt.

SReiterei: Äommanbant: ©tabSmajor ©cS ©outtc«, S.31», Sem.
Sttjttbant: eibg. »fpattptm. Sc Stoij, Sari, »cn Socle. Sruppen:
Äomp. Str. 15 unb 17 Sffiaabt.

©djüfccn: Äommanbant: eibg. Dbctftlt. Scnnar» »cn Sau»

fannc. Slbjubant: citg. Jpauptm. Sticcb, Sllfteb, »cn ©djatlcn«.

Äommiffät: eibg. Sieut. Sadjelitt ©fe., »on g)»ctbon. Stntbu»

tance: eibg. Jpauptm. SRüller, ©itg., »cn Siomainmoticr. Srup»

pen: ©d)üf,cn»Äcmp. Str. 3, 8, 10 unb 30 Sffiaatt.

Slmbulance: etbg. Jjjauptnt. ©aftetta, gclir, »on greiburg; eibg.

ttntcrlt. ©outtcr, Jp. St, »cn SWorgcS; citg. Itntcrtt. ©arin,
Slug. 3-, »cn 3»cibon. 1 Äranfenwärter »on greiburg, 1 Ätan»

fenwärter »cn Sbucnburg, 2 Äranfcnwävtct »on SBaabt, 3 Stain»

folbaten »on SBaabt.

Snfirmcrtc: eibg. Jpauptm. ©oelbtin, Stöbert, oon Sujern;
Stmbulancc-Äommiffät: ©uinanb, ©liaS, »on Steuenburg. Dber»

franfcmoäitcr: SBitfdji »on 3ntcrlafcn, 1 Äranfenwärter »om

Äanton Sffiaabt, 1 Äranfenwärter »cm Äanton greiburg, 1 Äran»

fenwärter »om Äanton ©enf.

II. ©uppofition unb Santonnf rung. 1. ©ic fet»

genbe ©uppofttion bilbet bie ©runblagc bcr 3J?anö»cr, ©anton»

nirung, tc« ©teufte«, bcr Sotpoficn u. f. w.

©in fcinbtidjc« ÄotpS (taS Äorp« oon Stere) ijt tutdj ten

Seurpafi im Äanton SBaabt cingebiungcn, nnb fn bcr Stäfee »on

Siere angefommen. (Sin fdjweij. ÄcrpS (taS Äorp« »cn SRoltcuS)

»erläpt Sa ©arraj unb tütft ifem über 3«tc auf SDtollcnS unb

SallcnS entgegen.

©S wiib »orauSgcfoht, bap jcbcS Äotp« burdj ein ©etadjement

in ben Sergen gebedt fei. ©icfc ©etadjemente ftefeen einanber

gegenüber, fn bem Sfeat »om ©cc »on 3ottr; jenes »cm Äorp«

»on Siferc bei ©entier, jene« »om Äorp« »on SRotten« bei SPont.

@S wirb entliefe »oraiiJjjcfcjjt, bap Slubonne burd) Sruppen
bes Äorps »on Siere befent, unb SRotgcS »cn Sruppen tes ÄorpS

»cn SRollcnS bewadjt fei.

©cr Siüdjug bc« ÄotpS »on Stete mup über ©t. ©eorg ober

©t. ScrgitcS, unb jener beS Äorp« »on Sftollcns über Sa ©attaj
unb nadj Umftänben über ©djallcnS bewirft werben.

2. Son biefer SotauSfclutng auägcfeenb wetten bie ©anton»

nitungen folgenbetmapen cingcridjtct:

a) baS Äovp« »on Siere ober bie Svigabc Sinf mit einer

Sicrtclfompagnic ©uiben in ben Äafctncu unb tem ©orf «jiere.

b) ©as ÄorpS »on SRotten« ober bie Srigabe Sorgeaub mft

einer Sicrtclfompagnic ©uiben ju Scroilc« SRollcnS, Seitens,

uub für ein Sataitlon in bem Saget bei SRotten«.

c) ©a« ©djüjjcnbatailton witb in tev Äafeine »on SiSrc ein»

quartirt.
d) ©ic jwet Sattetien Slrtillerie ebenfatl«.

e) ©ic 9icitet»©d)wabron wirb in ©intet unb ©aubraj unter»

gebraefet.

f) ©a« Hauptquartier bcr ©ioifion bcpnbct fitfe in bcr Äa»

ferne ju Siferc.
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Fcind, Land nnd Lcutc, wo er operirt, die

Kriegsgeschichte und die Politik genau kcnncn muß, cin

solcher Stratege darf kein bloßer Naturbursche, er

muß cin dnrch und durch gebildeter und dazu mit

großem fretcn geistigen Umblick begabter Mensch und

Soldat scin.

Wir wollen dcn ausführlicher bclzandclten
italienischen Feldzug 1859 übergehen und verweisen

bezüglich dcs Krieges von 1866 auf das Werk selbst.

Die Hälfte desselben ist dicscm gcwidmct. Doch einige

Bemerkungen können wir nicht unterdrücken.

Zu Seite 129 bemerken wir: Oestreich hatte fehr

Unrecht, dcn Friedenskongreß zu vereiteln, da cs

dadurch Zeit gewonnen hätte, seine Rüstungen zu

vervollständigen.

Bet Seite 131 drängt stch uns die Betrachtung

auf, warum citirt der Herr Verfasser immer nur
dcn zwar genialen, aber häufig sehr überspannten

Schriftsteller Bülow. Warum nicht auch den weit

gediegeneren Iomini, dcr doch wcit Wertvolleres
geliefert hat. Auch Clausewitz, Willisen u. a. bekannte

und höchst bcachtenswerthc Schriflstcller, wclche dcn

Gegenstand behandelt haben, finden wir nirgends
erwähnt.

Das Citat Bülow's scheint nicht glücklich gewählt.
Wenn fich der Wcrth der Operationen nach Graden

und Winkeln bestimmen ließe, so wäre die Strategie
kaum mehr die Aufgabe cincs Schülers.

Die Herren, welche mit dcn Grundsätzcn dcr Strategie

wohl bekannt find, wcrdcn in der vorliegenden

Schrift eine ansprechende Lektüre finden.

Kriegs - Tagebücher aus den Jahren
und 186S. Auf Wunsch dcm Druck übcrgeben

von K. Freiherrn von Strombeck, Rittmeister
im 2te» brandenburgifchen Ulanen-Regiment.
Darmstadt und Leipzig. Eduard Zerniu. 1869.

Jn der vorliegenden Broschüre schildert der Hcrr
Verfasser seine persönlichen Erlebnisse in dcn

Fcldzügcn in Schleswig und Böhmen. Wir finden darin
manche interessante Episode aus den genannten Kriegen.

Die Schreibart tst einfach, die Daistettungs-
weise lebhaft, und mit Vergnügen bemerken wir, daß

der Herr Verfasser sich von jeder Uebertreibung nnd

poetischen Ausschmückung fern hält.

Eidgenossenschaft.
(Generalbcfelil für den Truppenzilsammenzug 186!).)

I. Orclrs às IZatsill«. Kommandant dcr III.Division: cidg,

Obcrst Philippin, Julius, von Ncucnburg. 1. Adjudant : Stabsmajor

AlphonS Pfyffcr »on Lnzcr». 2. Adjudant: Stabsmajor

Monod, Eduard, von Echichcns.

Chcf dcs Gcncralstabs dcr Division: <idg. Obcrst Gauticr,

Sl. Emil, von Cologny bci Gcnf. Adjudant: Gambie», Stcphan,

von Sittcn.
Gcnicoffizicr: cidg, Hauptm. Guillcmin, Stephan, von Lausanne.

Divisionsarzt: cidg. Major Gollicz, Heinrich, von BaulmcS,

Adjunkt: 1. Untcrlt. Or. dc Montmollin, Hciiir., vo» Zürich,

Kricgskommissär: Obcrstlt. Brindlen, Joscph, von Sitten.
Gehülfe: cidg, Hauptm. Bcrard, Carl, von ViviS.
Stabsveterinär: cidg. Hauptm. Barraud, Louis E,, », Lausanne.

Stabssekretär: Ducommun, Elias, »on Bcrn.

„ de Ramcru, August, von Aiglc.

Truppcn: Komp. Guidcn Nr. 7 (Genf).

7. Infanterie-Brigade: Kommandant: cidg. Obcrst Borgcaud,

Const,, von Lausannc. Adjudant: cldg, Hauptm. Couwu, Sig,,
vo» Gcnf. Brigade Adjudant: Stabömajor dc Buman, Eng,,
von Frciburg, Dcr Brigadc zngcthcilt: cidg. Obcrstlt. Chuard,

Johann Ludwig, »on Correlici?. Brigadc-Kommisi« : cidg. Hauptm.
Aider, Ed,, »on Genf. Stabssekretär: Ducrcst, Marcus Stcphan,
von Lausannc. Truppen: Bataillon Nr. 69 von Bern, Bataillon
Nr. 70 von Waadt, Bataillon Nr. 39 von Frciburg,

8, Brigadc: Kommandant: cidg, Obcrst Link, Ant,, von Gcnf.
Adjudant: cidg, Hauptm. Vcrnct, Aib., von Genf. Brigade-

Adjudant : Stabsmajor Gaulis, C. I, G., von Lausanne. Dcr
Brigadc zugcthcilt: Obcrstlt, Borgcaud, August, von Scnticr.
Brigadc-Kommissär: cidg. Hauptm, Jccmncret, I. A., »on Locle.

Stabssekretär: Oboussicr, Ch. Da»., von Lausanne. Truppen:
Bataillon Nr. 46 von Waadt, Bataillon Nr. 23 von Ncucnburg,

Bataillon Nr. 84 von Genf.

Ariillcric-Brigadc: Kommandant: Obcrstlt. dc Nham, David,
»on Giez. Adjudant: Stabsmajor Massip, Philipp, von Gcnf.
Park>Koinmandant: Stabsmajor Paqnier, Franz, von Lausanne.

Truppen: 4Pfdr.-Battcrie Nr. 13 Freiburg, 4Pfdr.-Batterie
Nr. 23 Waadt.

Rcitcrci: Kommandant: Stabsmajor DcS GouticS, L. A-, Bcrn.
Adjudant: cidg. Hauptm. Le Roy, Carl, von Loclc. Truppcn:
Komp. Nr. 15 und 17 Waadt.

Schützcn: Kommandant: cidg, Obcrstlt. Bonnard von
Lausanne. Adjudant: cidg. Hauptm. Nicod, Alfrcd, von Echallcns.

Kommissär: cidg. Licut. Bachclin, Ch., von Ivcrdon, Ambulance

: cidg, Hauptm, Müller, Eng., von Rcmainmotier. Trnppen:

Schützen-Komp. Nr. 3, 8, !0 »nd 30 Waadt.

Ambulancc i cidg. Hauptm, Castclla, Fclir, von Frciburg,' cidg.

Untcrlt. Soutter, H. A., von Morges; cidg. Nntcrlt. Garin,
Aug. I,, »on Jvcrdon. 1 Krankcnwärtcr von Frciburg, 1

Krankcnwärtcr von Neuenbürg, 2 Krankcnwärtcr von Waadt, 3

Trainsoldatcn »on Waadt,

Jnsirmcric: cidg. Hauptm. Gocldlin, Robert, »on Luzcrn;
Ambulance-Kommissär: Giiinand, Elias, von Ncucnburg. Obcr-
krankenwärtcr: Witsch! von Jnterlaken, 1 Krankcnwärtcr »cm

Kanton Waadt, 1 Krankcnwärtcr vom Kanton Frciburg, 1

Krankenwärter »om Kanton Gcnf.

II. Supposition und Cantonnirung. 1. Dic
folgcndc Supposition bildct die Grundlage dcr Manövcr, Cantonnirung,

dcS DicnstcS, dcr Vorposten u. s, w.

Ein feindliche« Korps (das Korps von Bière) ist durch dc»

Jourpafi im Kanton Waadt cingcdrungcn, »nd in dcr Nähc vo»

Bière angekommcn. Ein schwciz. KorpS (daS KorpS »on MollcnS)
verläßt La Sarraz und rückt ihm übcr Isle auf Möllens und

Ballens cntgcgcn.

Es wird vorausgesetzt, daß jedes KorpS durch cin Dctachcincnt

in dcn Bcrgcn gcdcckt sci. Dicsc Detachcmcnie stchcn cinandcr

gcgcnübcr, in dem Thal vom See »on Jour; jenes »om KorpS

»on Biöre bci Scnticr, jcncs »om Korps »on Mollcns bei Pont.
Es wird cndlich vorausgesetzt, daß Aubonne durch Truppcn

dcs Korps »sn Bièrc besetzt, und Morges von Truppe» dcs Korps

von MollcnS bcwacht sci.

Dcr Rückzug dcs Korps von Biörc muß übcr St. Gcorg odcr

St. CcrgucS, und jcncr dcS Korps von Mollcns über La Sarraz
und nach Umständcn über EchallenS bewirkt wcrdcn.

2. Von dicscr BorauSsctzung cmSgchcnd, wcrdcn die Canion-

nirungcn folgcndcrmaßcn cingerichtct:

a) das Korps von Biörc odcr dic Brigade Link init cincr

Vicrtclkompagnic Guide» in dc» Kasernen und dcm Dorf Bière.

b) Das KorpS von MollcnS odcr dic Brigadc Borgcaud mit

cincr Vicrtclkompagnic Guidcn zu Bcrollcs, MollcnS, BcllcnS,

und für cin Bataillon in dcm Lager bei Mollcns.

«) Das Schützcnbataillo» wird in dcr Kaserne von Bière cin-

qnartirt.
à) Dic zwci Batterien Artillcrie cbcnfalls.

e) Dic Ncitcr-Schwadrcn wird in Gimcl und Sanbraz untcr-

gcbracht.

k) Das Hauptquartier dcr Division bcsindct sich in der Ka-

scrnc zu Bièrc.


	

